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. französische Flieger bewerfen die offene
|J SiRidie Stabt Schlei iftadt mit Bomben,

Jertet zwei Kinver und verletzen zwei
Als Antwort wird einige Tage spater

II® Ostung SalaU mit Bomben schwersten
' iliberr belegt.

Der Vundesratscrusschutz für
auswärtige Angelegenheiten.
Mönche «, 16. Mürz . (WB . Nichtamtl .)

Sie Korrespondenz Hoffman« meldet: Gestern
Nachmittag fand im Reichskanzler-Palats un¬
ter dem Vorsitz des Staatsministers des Aen-
tzeicn, Dr. Grafen von Hertling eine S ' tzung
des Bundesratsausfchuffes für auswärtlgeAn-
zelegenheiten statt . Der Reichskanzler
gab dem Ausschuß eine eingehende Darstellung
der gesamten Lage, wie sie sich im gegenwär¬
tigen Zeitpunkte des Weltkrieges für uns
«gibt. Die zuversichtlichen und von dem un¬
erschütterlichen Willen zum Durchhakten b »s
ju einem siegreichen Ende  getrage-

»Soll «t« Ausführungen des Reichskanzlers beschäf¬
tigte» sich mit allen wichtigen schwebenden
Kragen. Die vom Kanzler vertretene Politik
send die ungeteilte vertrauensvolle Zustim-
«unz sämtlicher Mitglieder des auswärtigen
Ünsschhsies.

Amtliche Berichte.
Großes Hauptquartier , 16. März . (WB.

Amrlih .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Fn Flandern , besonders in der Nähe der
Küste, nahmen die Artilleriekämpfe merklich
an Heftigkeit zu, sie steigerten auch in der
Gegend von Roye und von Vrlle-aux-Bors
(nordwestlich von Reims ).

Fn der Champagne machten die Franzosen
nach starker aber unwirksamer Artillerievorbe¬
reitung gänzlich erfolglose Angriffe auf un¬
sere Stellungen südlich von St . Couplet und
westlich der Straße Somme-Py —Souarn , die
uns wenige, ihnen sehr zahlreiche Leute ko-
steten. Wir nahmen außerdem dabet zwei
Offiziere hunderfiinfzig Mann unverwundet
gefangen und erbeuteten zwer Maschinenge¬
wehre.

Links der Maas sind weitere Versuche des
Feindes , uns den Besitz der Höhe »Toter
Mann " und der Waldstellungen nordöstlich
davon streitig zu machen, im Keime erstickt
worden.

Zwischen Maas und Mosel hat sich die
Lage nicht verändert.

Südlich von Niederaspach drangen un¬
sere Patrouillen nach wirkungsvoller Beschie¬
ßung der feindlichen Gräben in diese vor , zer¬
störten Verteidigungsanlagen und brachten

einige Gefangene und Beute mit zurück.

Wie«. 16. März . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei der Armee Pflanzer -Baltin und bc

der Heeresgruppe Böhm-Ermolli beiderseits
erhöhte Artillerietätigkeit.

Nordöstlich von Kotzlow, an der Strypa,
wiesen unsere Sicherungstruppen ruffische Vor¬
stöße ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Angriffstätigkeit der Italiener an der

Jsonzofront war gestern schwächer. Zwei Ver¬
suche starker Kräster , gegen die Podgora-
Stellung vorzugehen, wurden durch Artillerie¬
feuer verhindert . Am Nordhange des Monte
San Michele wurde ein feindlicher Angriff
blutig abgewiesen. Die Eeschützkämpse dauer¬
ten vielfach nachts fort . Auch an der Kärnt¬
nerfront hält das Artilleriefeuer im Abschnitt

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.

Der Stellvertr . des Chefs des GeneralstaLs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Im Luftkamps wurde ein französisches
Flugzeug südöstlich von Beine (Champagne)
abgeschoffen. Die Jnsaffen sind verbrannt.

Feindliche Flieger wiederholten heute
Nacht einen Angriff auf deutsche Lazarette m
Labry (östlich von Conflans ) . Der ersteAn-
griff war in der Nacht zum 13. Marz erfolgt
Militärischer Schaden ist nicht verursacht ; von
der Bevölkerung sind eine Frau schwer, eine
Frau und zwei Kinder leichter verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Patrouillenkämpfe an verschiedenen Stel-

1 len der Front . Keine besonderen Ereigniffe.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

(In einem Teil der gestrigen Ausgabe
bereits mitgeteilt .)

Konstantinopek. 16. März. (WB .) Das
Hauptquartier meldet:

Am 13. und 14. März schaffen vier Kreuzer
und zwei Torpedoboote des Feindes getrennt
und zu verschiedenen Stunden einige Grana¬
ten auf die Umgebung von Tekke Burnu ; sie
wurden durch die Antwort unserer Artiellrie
gezwungen, sich zu entfernen . Eines
Flugzeuge griff feindliche Flugzeuge mit Ma¬
schinengewehrfeuer an und zwang sie nach Am¬
bros zu fliehen . Die am 14. März abends von
einem feindlichen Flugzeug in der Umgebung
der Landungsstelle von Akabah abgeworfenen
Bomben fielen sämtlich ins Meer . Wir schos¬
sen ein feindliche Flugzeug zwei Kilometer
östlich des Sueskanals ab ; die Insassen ent¬
flohen. — Sonst nichts von Bedeutung

Verdun
Bern , 16. März . (WB . Nichtamtl .) In

Clemenceaus „Homme enchaine" heißt es in
einer Kritik der Schlacht von Verdun unter

' anderem : Man sagt uns , daß die Deutschen
uns in der kommenden dritten Phase des
Kampfes wegen Mannschaftsmangel nur an
einer Stelle angreifen würden . Diese Be¬
hauptung ist gewagt . Anstatt aus Mange

könnte man eher auf zahlreiche herangefuhrte
Reserven schließen. Hoffentlich ist unser Ee-
neralstab unterdessen nicht untätig geblieben.
Bisher war die Haltung unserer Truppen gut,
unsere Spannkraft , unser Heldentum , offen¬
barte sich. Aber unser Blut floß. Unsere Allii¬
erten werden nicht begeisterte Zuschauer der
furchtbaren Schlacht bleiben . Ihre Jnteresien
sind mit den unseren indentisch. Oberst Re°
pington erklärte zwar ihre bisherige Untätig¬
keit mit Vorbereitungen , die noch nötig seren.
Aber es gibt Augenblicke, wo die Notwendrg-
keit, zu handeln , dem Wunsche nach vollstän¬
diger Vorbereitung vorgeht . Solch ern Augen¬
blick ist da . (Zensurlücke) . Wir haben den
Feind gezwungen, Masien gegen uns zusam-
nlenzuziehen. Irgendwo ist der Gegner ge¬
schwächt. An unseren Alliierten rst es. das
auszunutzen.

Di » 5 . Isonzoschlacht.
Berlin . 16. März . (T . U.) Ueber die 5.

Schlacht am Jsonzo meldet der „Lok.-Anz. .
Nach ihrer alten Methode opferten dre Ita¬
liener wieder Bataillon auf Bataillon . Sre
wagten 5 bis 7 Stürme hintereinander mrt
immer neuen Mannschaften und stellten dre
Abstoßkrast unserer Erabeninfanterre auf dre
höchste Probe . Wieder versuchte die italre-
nische Infanterie überall gegen unsere Stel¬
lungen am Latesurand vonDoberdo und gegen
den Eörzer Brückenkopf vorzustoßen, aber es
gab für sie nur nutzlose Opfer und schon in den
zwei ersten Gefechtstagen hatten sie kolosiale
Verluste.

Ein Märchen.
Berlin . 16. März . (WTB . Nichtamtlich.)

Die im Ausland verbreitete Nachricht, daß in
Esien durch einen feindlichen Fliegerangriff
großer Schaden angerichtet und der dortige
Bahnhof mit Bomben belegt worden sei, i»••
rote wir von zuständiger Seite erfahren , frer
erfunden.

Die Russen am Tigris in
Bedrängnis.

London. 16. März . (W . B .) Die „Times"
schreiben in einem Leitartikel : Man muh
zugeben, daß die Lage am Tigris Anlaß zu
vielen Sorgen gibt . Die rusiifchen Truppen,
die durch den armenischen Taurus Vordringen,
werden vielleicht imstande sein, die türkischen

Die Polarhexe.
El» Roman an» Spitzbergen».

*8) Bon Aunq Wothe.
181» », « . « »ttzr, Leipzig

Ein erstaunter , kühl abweisender Blick
bas den Sprecher. Erik de Bold aber sprach
»"beirrt weiter : ,',Sie laufen Gefahr , gnädige
Frau, Wünsche und Gefühle wachzurufen,

auch ganz gegen Ihren Willen , die
fim  nicht nur Unleidlichkeiten, sondern weit
schlimmeres schaffen können. Wenn ich auch
^erzeugt bin, daß Ihnen keiner der Herren
""serer Expedition zu nahe treten wird , so¬
lange er Herr seiner selbst, so weiß ich doch
nicht, wie es für Sie werden soll, wenn der
»lne oder der andere vielleicht lichterloh in
Nammen steht."

Jetzt lachte Christabel so hell und lustig,
«atz Nils und Ekke Sörnsen sich gleichzeitig
nach ihr umwandten.

..Liebster Doktor! Sie sind wirklich komisch,
in dem arktischen Klima wird den Män-

nern das „lichte Lodern" schon gründlich ver-
naben, dessen bin ich sicher. Sollte es aber doch

nn einen oder anderen pasiieren , so wird er
Ml genügend Achtung vor mir und vor sich

haben, um dieses Gefühl fest in sich zu

^ Eie sah den langen , sehnsüchtigen Blick des
;; r s> her sie umfing . Christabel sprach

weiter: „Die sogenannte Liebe, beüer
im  v rst erfahrungsgemäß ein vorüber-

1 Zustand . Sie kommt und geht wie
^nyllngsregen im April . — Früher oder spä-

'T' ie nach Veranlagung des einzelnen ."
manchen ist sie ewig , gnädige

' *am  es langsam von den Lippen des
len R' ttnb °ls Christabel jetzt in seine hel¬
ft» «5^ ri sah, da machte ihr Herz plötzlich

paar heiße, angstvolle Schläge.

Aber gleich darauf lächelte sie schon wieder
Nein . Doktor, das sind törichte Traume.

Wie alles Leid, wie jeder Schmerz sich wan¬
delt so wandelt sich auch die Lreoe. ^ ch
fürchte ihre Gefahren nicht."

l , Aber die der Leidenschaft — gab er fast
' liaftia zurück. Doch er verstummte denn so-
| eben kam der „Fox" in Sicht , der klargem -cht
' wurde , während Prinz Harald daberstand und

seine Mütze den Näherkommenden entgegen-

^ Christabel erwiderte den Gruß , dann aber
laate sie zu Erik de Bold:
' „Sie vergesien den Schutz meines Mannes
— sie wußte plötzlich, der junge Arzt ha ' -e
sie vor dem Prinzen warnen wollen — „und
daß ich übrigens den besten Schutz rn
selber trage ." _

Eine jähe Röte trat in das braune Es
sicht Eriks.«Jim». , , ,

Ich wollte Ihnen nicht zu nahe treiev,
gnädige Frau . Vergesien Sie , was ich ge¬
sagt." - , . . .

Aber Christabel vergaß es nrcht.
Als der Prinz ihr jetzt so inbrünstig die

5,and küßte, als wären sie tagelang getrennt
gewesen — wie sie in seine brennenden Au¬
gen sah, da zitterte plötzlich ihr Herz vor
der Flamme , die ihr daraus entgegenschlug.

Sie zürnte Erik de Bold , daß er ernen Ge¬
danken geweckt, der ihr bisher gar nicht in den
Sinn kam. Nur die Worte des Schiffsarzces
waren daran schuld, daß sie zum ersten Male
dem Prinzen innerlich unsicher gegenuder-
trat . Es fehlte gerade noch, daß zu allen ihren
Herzenwirren noch neue hinzukamen.

Einen Augenblick dachte sie daran , ihren
Mann zu bitten , dem Prinzen einen Wink zu
geben, daß er ihr weniger Ausmerksamt : t
schenke. Aber gleich wieder verwarf sie rhre
'Absicht.

Wenn sie auch Nils als ihren besten
Freund erachtete, so war sie doch im Zweifel,
ob es das Rechte sei, ihn gegen den Prc .rzen
dem er so eng verbunden war , auszuhetzen
Und während das Boot sie über die blaugrü
nen Wellen trug , fiel ihr plötzlich ein : Nun
Ekke Sörnsen mußte es dem Prinzen sagen -
er war viel unpersönlicher.

Und indem ihr Auge das strenge, energische
Gesicht des Norwegers grüßte , der ihr gegen¬
über saß, dachte sie weiter:

Ich will ihn darum bitten , aber jetzt nach
nicht. Erst dann , wenn es keinen anderer.
Ausweg mehr gibt ."

Und sie hörte nur mit halbem Ohr de»
Prinzen zu, der sehr begeistert die Fortschrr .te
ihrer Arbeiten rühmte , die jetzt schon zu kon¬
statieren seien. Der heutige Tag hätte wichtige
Errungenschaften gezeitigt , und er hatte nur
bedauert , daß er die Gegenwart der schönsten
Frau , die er kenne, so lange hätte entbehren
muffen.

Ekke Sörnsen entging kein Wort von dem
was der Prinz sagte. Aber er sah beharrlich
auf seine großen Nägelschuhe mrt den
Wickelgamaschen, ohne auch nur mit einem
Blick die junge Frau und den Prinzen zu
streifen.

Christabel abr hämmerte das Herz in der
Brust , während der „Fox" mit ihnen über die
SBctlött f^ Ö«

Einzeln treibende Eisschollen legten sich
bisweilen vor den Bug . Ein kurzes Andrehen
der Schraube, und krachend stürzte der schim¬
mernde Feind zusammen. Christabl staunte
immer wieder über die Farbenpracht des Ei¬
ses. Gelb und rot . tiefvrolett , bis »um dun-
kelsten Schwarz türmte es fichzuphantastlsche
Gestalten und segelte ungebärdig "der da
Wasier . Und überall das große, heilige

Schweigen. Nicht mal ein Vogelschrei in der
Luft , nur weite , tiefe , traumhafte Strlle . —

Heute nahm Christabel nicht an dem all¬
gemeinen Abendesien in der Mesie terl . Sre
sehnte sich danach, allein zu sein.

Ehe sie aber zur Ruhe grng. begab sie sich
noch einmal in Mauds Koje. Sie fühlte sich
für die Kleine gewisiermaßen verantwortlich.
Als sie die Tür öffnete fand sie die Koie leer,

Staunend nahm Christabel die Unordnung
wahr , die überall herrschte. Mauds wenige
Habseligkeiten und Waffen knäulten sich rm
wüsten Durcheinander auf Bett undFußboden.
Nur an dem kleinen Spiegel über dem Wasch¬
tisch. da steckte- Christabel versagte fast der
Atem — Nils ' Bild . Es war das gleiche
Bild , das er ihr zur Verlobung geschenkt

Christabel starrte auf die kleine, unschern¬
bare , fast verblichene Photographie , und ihr
Herz krampfte sich zusammen. Aber gleich da¬
rauf lächelte fie über sich selbst.

Was war denn schließlich dabei , wenn Nils
seiner kleinen Lebensretterin fern Bild ver¬
ehrte ? Daß die Kleine es so treu bewahrt und
es jetzt sogar mitgenommen , gab allerdrngs
zu denken. Aber Christabel wollte nrcht wer¬
ter grübeln . Sie schämte sich ihrer Gedanken,
aber alle herbeigeholtenVernunstgründe konn¬
ten nicht hindern , daß ihr das Herz blerern
schwer wurde . . or

Frau von Herdengen grng noch ernen Au¬
genblick auf Deck, um Luft zu schöpfen — so
meinte sie - aber in Wirklichkeit trreb e-
sie, nach Maud zu sehen. Aber soviel Ehri
stabel auch spähte, sie fand das Madel nicht.

„Suchen Sie Ihre neue Dienerin , gütigste
Frau ? " rief ihr der Kapitän von der Berück
zu. „Ich sah fie vorhin bei den Hunden.

(Fortsetzung folgt .)
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Verbindungslinien zu bedrohen , aber eine we¬
sentliche Unterstützung kann General Towus-
hend nur durch die britischen Ersatzkolonnen
erhalten , die augenblicklich wieder nicht vor¬
wärts kommen.

Mexiko.
Washington . 15. März . (W . B .) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Hier kommen viele
einander widersprechenden sensationelle Be¬
richte von der mexikanischen Grenze an . Da
dort eine Zensur eingerichtet rpurde , läßt sich
nicht feststellen , ob sie richtig oder nicht richtig
sind . Unter anderem heißt es , daß der Stadt¬
kommandant von Ojinage , ein Anhänger Car-
ranzas ermordet wurde , als er versuchte , die
Meuterei seiner eigenen Truppen , die einen
Einfall in die Unionsstaaten versuchten , zu
unterdrücken . Ferner wird gemeldet , daß der
amerikanische Konsul in Torreon und die dor¬
tigen Amerikaner im Begriffe seien abzurei¬
sen und der britische Vizekonsul die Wahr¬
nehmung der amerikanischen Interessen über¬
nahm . *

Newyork , 16. März . (WB .) Vom Vertre¬
ter des Wölfischen Bureaus . Wie amtlich aus
San Antonie in Texas gemeldet wird , haben
sich die Truppen Carranzas mit den in Mexiko
eindringenden amerikanischen vereinigt und
begleiten sie bei der Verfolgung Villas.

sttzer Johannes Blum -Krefeld (Ztr .) mit
allen abgegebenen 421 Stimmen gewählt . Ge¬
genkandidaten waren nicht aufgestellt . (WB .)

Gestern ist Kronprinz Alexander von Ser¬
bien in Rom eingetroffen . Er wurde von Sa-
landra , Sonnino und Vertretern der Armee,
sowie dem serbischen Ministerpräsidenten Pa-
sitsch empfangen . Der Prinz fuhr darauf naä
dem Quirinal . (WB .)

Der „Rotterdamsche Lourant " meldet ur‘
dem 15. März aus London . Der Liberale
Markham richtete im llnterhause unter hef¬
tigen Protesten einen wütenden Angriff
auf Asquith.

Ein Ozeandampfer in finkendem
Zustande.

Amsterdam , 16. März . (WB .) Die Blät¬
ter melden : Nach einem drahtlosenTelegramm
befindet sich der Dampfer „Tubantia " des
Holländischen Lloyd bei dem Noordhinder

Feuerschiff in sinkendem Zustande . Einzelhei¬
ten fehlen.

Die Niederländische Telegramm -Agentur
meldet aus Rotterdam vom 16. März : Soeben
ist eine drahtlose Meldung eingetroffen , daß
di » „Tubantia " torpediert worden ist und sich
51 Grad 46 Minuten nördlicher Breite und
2 Grad 45 Minuten östlicher Länge in sinken¬
dem Zustande befindet . Aus Hoek van Hol¬
land wird noch berichtet , daß ein Dampfret¬
tungsboot ausgefahren ist , um dem sinkenden
Dampfer beizustehen . Zu demselben Zwecke
fahren aus Vliffingen Torpedoboote aus.

(Notiz : Es ist wahrscheinlich , daß die
„Tubantia " auf eine Mine gelaufen ist.)

Rach einer Meldung aus Vlisiingen scheint
niemand ums Leben gekommen zu sein.

Maasluis . 16. März . (WB . Nichtamtl .)
Auf dem Dampfer „Tubantia " befanden sich
87 Paffagiere , darunter Amerikaner und eine
deutsche Frau.

Amsterdam , 16. März . (WB . Nichtamtl .)
Das „Handelsblad " erfährt , daß sich einige
Torpedoboote mit Schiffbrüchigen der „Tuban¬
tia " auf dem Wege nach Vliffingen befinden.
Um VA  Uhr kam das erste Torpedoboot mit
85 Mann Besatzung an . Die „Tubantia " hatte
Post und führte ungefähr 700 Tonnen Ladung,
aus Stückgütern bestehend . Nach einem beim
Marineministerium eingetroffenen Bericht
sank die „Tubantia " zwei Meilen östlich vom
Leuchtschiff Noordhinder.

Aus Pmuiden wird gemeldet , daß die
Beamten , die bei der Ausklarierung des
Dampfers an Bord der „Tubantia " waren , er¬
klären , daß sich keine Nordamerikaner an Bord
befanden . Unter den Paffagieren feien vier
Brasilianer , ein Schweizer , ein Ruffe und
einige Chilenen gewesen.

WB . meldet aus Konstantinopel : Drei
Armenier aus Adabasar und Baghischedjik,
die überführt wurden , Mitglieder eines arme¬
nischen revolutionären Komitees zu sein und
Bomben versteckt zu haben , sowie ein zum Is¬
lam übergetretener Armenier aus Vruffa , der
die Bewegung ins Werk gesetzt und Spionage
für England getrieben hatte , wurden zum
Tode verurteilt . Das Urteil wurde gestern
auf dem Platz vor dem Kriegsministerium
vollstreckt.

Reuter meldet :DerSekretär des Kriegsamts
glaubt , daß der Panamakanal am 15. April
wieder für die tiefgehenden Schiffe eröffnet
werden wird.

vermischt« Meldungen.
Bei der Abgeordnetenwahl im Wahlkreise

Kempen - Geldern  wurde für den ver¬
storbenen Abg . Hoefeler (Ztr .) der Eutsbe-

Reichstag.
34. Sitzung vom 16. März.

Berlin , 16. März . (T . U .) Des Reiches
finanzielle Sorgen mögen wohl auch jeden ein¬
zelnen zu seinem Teile mitbelasten , aber im
allgemeine pflegen Finanzdebatten mit ihrer
recht nüchternen Zahlenweisheit nicht sonder¬
lich anzulocken und so war trotz der Ankün¬
digung des Schatzsekretärs Helfferich , daß er
heute fei reichlich bemessenes Sprüchlein her¬
sagen würde , die Tribüne nicht übermäßig
dicht besetzt. Auch das Haus zeigte noch kurz
vor Beginn der Sitzung gähnende Leere , da
eine Reihe von Frakt . noch Sitzung abhielt,
um zum Etat und noch mehr zu den Steuer¬
vorlagen Stellung zu nehmen . Trotz des an¬
gesagten pünktlichen Beginns ist die dritte
Stunde schon überschritten , als , noch vor Ein¬
tritt des Präsidenten Herr Dr . Helfferich
der Mann des heutigen Tages , erscheint . Von
Staatssekretären ist sonst niemand da , wie
überhaupt der Bundesratstisch recht karg be¬
setzt ist . Endlich , nachdem das akademische
Viertel vorbei ist , erteilt der Präsident dem
Schatzsekretär das Wort zur Begründung des
Etats und der neuen Steuern . Dr . Helffe¬
rich  führte u . a . aus : Im Gegensatz zu den
früheren Etats liegen diesmal einige Ent¬
würfe vor , über die Meinungsverschiedenhei¬
ten entstehen könnten . Er will zunächst auf
den Etat eingehen und dann ein Bild der
finanziellen Lage überhaupt geben . In die¬
sem Etat habe man äußerst Sparsamkeit
walten laffen . Der Schatzsekretär beginnt
dann , näher auf den Etat einzugehen , ohne
wesentlich neues zu sagen . Während dieser
Darlegungen füllt sich das Haus mehr und
mehr . Am Regierungstische erschienen u . a.
auch Staatssekretär Lisco und Reichsbank¬
präsident Havenstein . Das Haus verfolgt
ziemlich aufmerksam die Ausführungen des
Herrn Helfferich , obwohl er sich im wesent¬
lichen an die Ziffern des Etats hält und Er¬
läuterungen zu diesen bringt . Dann zu den
Steuervorlagen übergehend , bemerkt er , diese
hätten lebhafte Kritik hervorgerufen , aber

die Steuern sollten erst geboren werden , die
sich allgemeinen Beifalls erfreuen . Es müßte
darauf hingewiesen werden , daß die Vor¬

schläge den Charakter von Kriegssteuern
tragen und daß es der späteren Gesamtrege¬

lung unserer Finanzen überlasten bleiben

könne , diejenigen Stenern wieder aufzuhg-
ben , denen manche Unbequemlichkeiten an¬
haften . Der Redner beleuchtete das Verhält¬
nis zwischen den Reichs - und bundesstaatlichen
Finanzen und betont , daß agesichts der star
ken Inanspruchnahme der Einkommen leider
keine andere Reichssteuer übrig gelieben sei
als die Kriegsgewinn st euer.  Als
sich der Staatssekretär zu sehr in Einzelheiten
verliert , läßt die Aufmerksamkeit im Hause
etwas nach, sodaß der Präsident zur Erzielung
größerer Ruhe mahnend zur Glocke greifen
muß . Dann bespricht Dr . Helfferich die ein¬
zelnen Steuervorlagen , zunächst die Belastung
des Tabaks und meint , daß diese eine durch¬
aus erträgliche sei, zumal die billigerenSorten
ziemlich schonend behandelt werden . Auch
sonst zeigt der Schatzsekretär die Vorlagen,
namentlich soweit sie das öffentliche Leben be¬
treffen in möglichst mildem Lichte . Niemand
könne behaupten , die Steuern seien unerträg¬
lich. Er hoffe auf eine Verständigung in der
Kommiffion . Es handele sich hier um kleine
Leistungen gegenüber dem Heldentum , das un¬
sere Truppen im Felde zeigen . Allmählie
geht der Redner zur finanziellen Lage über,
indem er den Gegensatz  schildert zwischen
den deutschen Kriegsanleihen  und
denen unserer Feinde.  Unsere finanzielle
Lage sei eine durchaus gute . Die Einnahmen
seien bedeutend gestiegen , dagegen betragen
unsere täglichen Kriegskosten noch nicht die
Hälfte der Aufwendungen unserer Gegner.
Wir sind entschlossen, das schwerste zu tragen.
Wir zu Hause werden , während draußen die
Kanonen donnern , unsere Pflicht tun , — Leb¬
hafter Beifall erscholl am Schluß seiner Dar¬
legung , obwohl die allgemeie Stille und die
Länge der schnellen Rede die Wirkung etwa
abgeschwächt hatten . Nach ziemlich einein¬
halbstündigen Ausführungen ging man a'
einander unter Festsetzug der nächsten Sitzung
auf Mittwoch der kommenden Woche 1 Uhr
nachmittags , wo die große Etats de batte
einsetzen soll. Ob an diesem Tage der Reichs¬
kanzler über die Lage sprechen wird , ist zur
Stunde noch nicht entschieden . In der Zwi¬
schenzeit wird die Kommiffion sich bereits mit
verschiedenen Fragen des Etats beschäftigen.

Preußischer Landtag.
Sitzung vom 16. März 1916.

Am Ministertisch : von Trott zu Solz.
Die zweite Beratung des Kultusetats wird

fortgesetzt beim Abschnitt höhere Lehranstal¬
ten . Dazu liegen vor die Resolutionen der
Kommiffion betreffend Nachlaffung der Reife¬
prüfung für die sogenannten Kriegsprimaner,
betr . die Förderung besonders begabter Volks¬
schüler, die Unterstützung von Studierenden
aus unbemittelten Ständen und die Gewäh-
rng von Beihilfen für höhere Privat -Mäd-
chenschulen.

Abg . Liebknecht (Soz .) geißelt in au¬
ßerordentlich scharfen Worten das Unterrichts¬
wesen , nennt die Erziehung eine Dreiklaffener¬
ziehung und fordert die Einheitsschule ; er
rügt weiter , daß die Schule als politisches In¬
strument betrachtet werde und behauptet , daß
der Mord von Serajewo von vielen als Got¬

tesgeschenk angesehen werde . Der Redner
wird von dem Präsidenten dreimal zur Ord¬
nung und zur Sache gerufen . Bei großer Un¬
ruhe des Hauses verläßt der größte Teil der
Konservativen und des Zentrums den Saal;
schließlich beschließt das Haus  gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten , daß der
Abg . Liebknecht nicht weiter spre-
che n d a r f.

Abg . Wildermann (Ztr .) lehnt die
Einheitsschule ab , da die Unentgeltlichkeit des
Schulbesuchs ein Eelehrt/nproleta-
r i a t züchten würde.

'«SS»
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Abg . Freiherr von Zedlitz
wünscht , daß mehr Wert auf Ge^
deutsche Sprache gelegt werde ; rna„
alten Sprachen nicht mehr als allein
des Idealismus betrachten.

Kultusminister von Trott  zM
Die Unterrichtsverwaltung wird M ■
Wege finden , um den Aufstieg von
Volksschülern an die höheren Schule,
den Universitäten zu fördern . Auch ist
von der Volksschule über die Mittels!,
den höheren Schulen zu empfehlen . Z
eingehend geprüft werden , wie blt
von dem Ballast der Einjährigenein
befreit werden . Die Klagen über dieift
derung unserer Jugend sind sehr üfcJ
Die weitere Ausbildung ^ totU -
Kriegsprimaner  wird ohne cm  M a « THtt£
Schulbürokratie erleichtert werden " o$ iIe *7 <s -.r

Abg . Dr . Blankenburg (Ntl .) ^ dî e ® e 1*'
dem Antrag betr . Förderung begabter ; # n’
schüler bei und findet Worte warmer ,
kennung für die eingezogenen Oberl «z»A ^ *

Gerungenw

wie für die unter den Fahnen stehend«»
maner und Sekundaner und zollt jw ' »«chaustl
Lehrerinnen , die jetzt ihre Feuerprobe ^ * Qnetet

Eastspiden hätten.

Abg . Cassel (Fortschr . Vpt .) : , „ Jj Herrn T

„leihe
Mchsorderl

MR »«-
Ml- r-st 1'

melden

daß den Kriegsprimanern ohne AiMUnor des
eines Examens der Zutritt zur llnir, »beim
gestattet werde und daß den Volksschiĵ C ? Mnnh
Wege zu den höheren Schulen und Urttoc: fegten Wock
ten geebnet werden , hatten sich doch '.rn„„g verdi
Deutschland Leute , die aus den ärmster ? ; , „ g -Sch
ten hervorgegangen seien , sich zu Säul«, L und sic>
Wissenschaft und Forschung entwickelt La  zweima
dreijährige Besuch einer Volksschule sM, denkb
Eintritt in die Sexta der höheren Schultz[ Astern kar
rechtigen . Redner wünscht Aufrechterhq „Lipma'
des humanistischen Gymnasiums und Ei, L verstehe,
lichkeit der Schulen . ie6  Man,

Die Weiterberatung wird auf Freitq »versteheno
Uhr vertagt . Vog

Leuten konn
Bunderrat . ^den war.

Berlin . 16. März . (WB . Amtlich) M -üglich

einer fträh

März . (WB . Amtlich)
der heutigen Sitzung des Vundesrats
ten zur Annahme eine Aenderung der

ordung über den Verkehr mit Kraftte °?>«utderni
Mitteln vom 28. Juni 1915, der Entwurfs ßU
Verordnung betr . llebertragung von i’̂ er
kontingenten , der Entwurf einer Vervid, eine9rSjtr '
über Rohfett und der Entwurf einer Sk!« Jetten-W >
machung betr . den
mit dem Auslande.

Nachnahme -Fracht

Berlin . 16. März . (WB . Amtlich.)
Bundesrat hat in seiner heutigen Sitzm-il
Erlaß einer Verordnung beschlossen, mn^
Verträge über den Uebergang von
tingenten nur durch Vermittelung best
Vermittelungsstellen zu den von diesen^
len genehmigten Preisen abgeschloffen
dürfen . Dabei darf der Preis für teil
je ein Doppelzentner Malz auszubram^
Mark und der Preis für etwa mit
Malz - oder Gerstenmengen den Ein

preis zuüglich 5 Proz . Zinsen nebst
der Ablieferung nicht übersteigen . Diel
mittlungsstelle im Gebiet der nordd
Brausteuergemeinschast ist die GerstmmnMMMr dur
tungsgesellschaft . In den übrigen Braust« ta, insbeson
gebieten werden die Vermittlnngsstellei > fimn Adol
den Landeszentralbehören ernannt . Diel! Hermann
ordnung tril : sofort in Kraft.

Di« viert « Kriegsanleihe
Oberursel , 16. März . Die Motoren

Oberursel A .-E . hat auf die 4,
zwei Millionen  Mark gezeichnet.

!ux (Conte
«' s (alte Z

Die szenii
lmswerter

Mannheim , 16. März . (Priv .-Tel) • hingen . D
Zeichnungen auf die vierte Kriegsanleihe
hen hier in sehr befriedigender Weise
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Mit dem Herzog Adolf Friedrich
von Mecklenburg nach

den Dardanellen und Gallipoli.
Von Berichterstatter Paul Schwede  r.

Unsere Führung hatte zunächst der Leiter
des Marinelandungskorps von Kilia -Tepe,
Oberleutnant Boltz , übernommen , der uns zu
Beginn unserer Fahrt sein stattliches Anwesen
zeigte , das eine beherrschende Rundsicht über
einen großen Teil von Gallipoli , über die ge¬
genüberliegende , asiatische Ufer mit den ge¬
waltigen Festungswerken von Nagara und
Tschanak -Kale bietet . Auf dem höchsten Punkt
des Berges ruhen die Helden unseres Ma-
rinekorps , die in den Kämpfen bei Ari Vurnu,
Anaforta und Sedd -ül -Bahr gefallen und

von ihren Kameraden hier oben im Angesichte
einer der schönsten Landschaften der Welt bei¬
gesetzt worden sind. Ich sah die Gräber des
Leutnants zur See Hildebrandt , von vier Ma¬
trosen , einemMarine -Feldwebel und zwei Ma¬
trosen , die in der Zeit von Juli bis Ende
1915 geblieben sind . Zu ihren Häupten erhebt
sich ein mächtiger Eranitsockel , auf dem ein
alter Echifsanker steht . Dis Maschtnengewehr-
abteilung hat ihn ebenso wie ein paar Dutzend
gewichtiger alter Steinkugcln aus türkischen
Geschützen den Berg heraufgeschleppt , um den
toten Kameraden für alle Zeiten ein blei¬
bendes Denkmal zu schaffen . Still und fried¬
lich ist es rund um den letzten Ruheplatz der
blauen Jungen . Am Tage lächelt sie der stahl¬
blaue Himmel des Südens freundlich an , und

des Nachts legt er seine unendliche Sternen¬
decke gleich einem diadembesetzten Königsman¬
tel über sie. In der Ferne grüßt das Mit-
rclmeer , aus dem die gewaltigenSchneegebirge
von Samothrake emporsteigen , die mit der
darüberhängenden schimmernden Wolkenwand
den Eingang zu Walhall zu bilden scheinen.
Etwas näher lieg ! die Insel Jmbros , einem
Adlerneste gleich, aus dem fort und fort fran¬
zösische und englische Flieger emporsteigen , um
über der Halbinsel und den Dardanellen zu
kreisen.

Nach mehrstündigem Ritt , vorüber an dem
völlig zerschoffenen Kodjadere , kommen wir
gegen Mittag auf die Vorhöhen von Ari
Burnu , in denen sich die Türken unmittelbar
vor einer tiefen Schlucht , die sie nur noch von
ihren Gegnern trennte , verschanzt hatten.

Wir reiten zunächst ihre Stellungen ab und
staunen über die wilde Felseneinöde , in der
Freund und Feind alle die langen Monate
hindurch gehaust haben . Man fragt sich ver¬
geblich , wie für die Unseren eine ausreichende
Verproviantierung mit Munition und Le¬
bensmitteln hier überhaupt möglich war , und
kann sich endlich einmal darüber klar werden,
welche Unsumme von zäher Widerstandskraft
von unseren Bundesgenossen im dauernden
Schützengrabenkrieg angesichts eines weitaus
mächtigeren Gegners aufgebracht worden ist.
Alle die Hilfsmaterialien , welche wir im We¬
sten mit Eisenbahn und Kraftwagen , mit
Pferd und Geschirr auf ebenen Wegen und aus
einem damit reichlich versehenen Hinterlande

heranschaffen konnten , waren den Türken ver¬
sagt . Einen Eisenbahnverkehr nach der Halb¬
insel gibt es überhaupt nicht . Und die nächste
Station der Orientbahn liegt rund zweihun¬
dert Kilometer nördlich der Stellungen von
Ari Burnu . Den Schiffsverkehr in der Dar¬
danellenstraße aber behinderte das indirekte
Feuer der Gegner aus dem Golf von Saros
her , und den Transporten vom Waffer her
über die Berge Eallipolis stellten sich fast un¬
überwindliche Hinderniffe entgegen . — Man
erkennt es erst hier an diesen primitivenSchüt-
zengräben und Unterständen , daß die Türken
unter ihrer deutschen Führung schließlich das
Letzte haben hergeben müffen , um den gewal¬
tigen Triumph voll auskosten zu können , der
in der Befreiung der Halbinsel vom Gegner zu
erblicken ist . Und so wandern wir tief be¬
wegt und jeder mit seinen eigenen Gedanken
beschäftigt über das Totenfeld von Ari Burnu.

An der Sphinx von Ari Burnu.

Solange die Kämpfe um Ari Burnu wü¬
teten , war es niemals möglich , sich ein über¬
sichtliches Bild von dem vielgenannten
Schlachtfelde zu machen , das nun tot und ver¬
lassen und von allen Seiten zugänglich vor
unseren Augen daliegt . Es ist , als habe die
Erde sich vor Schmerzen gekrümmt , als hätten
sich hier die Eorgenfalten ihres mütterlichen
Antlitzes in tiefstem Jammer und Zorn um so
viel Unheil finster zusammengezogen . — Alle
Augenblicke droht mein braver kleiner Gaul
in die Knie zu sinken, wenn wieder eine tiefe

Erdfurche seinen tastenden Schritt
überlaß ich ihn denn ganz sich selbst, derM
bend und zitternd durch das LabyrinÜ
natürlichen und künstlichen Gräben
umgehauenen Baumstämmen , fantasM
sammengekrümmten Leichen , wirr zeist"
Drahthinderniffen und Konservenbüchse«
Art klettert.

Wir sind noch immer in den tii
Stellungen , die hier teilweise bis auf
Meter an die feindlichen Linien ^crcnS _ -
ben sind. Nur eine tiefe Schlucht treMW mmende

ist.

von drüben . Sie ist an einer Stelle
aufgeschichtete Sandsäcke inzwischen
gemacht , und unter der Führung des
gleitenden Adjutanten des türkischen
kommandierenden von Gallipoli , übelst
wir die künstliche Brücke . Mit einem ^
kürlichen Ausruf des Staunens halte t
nen Anatolier bei der Ankunft drü»̂
Gleich hinter den wenigen englische« -
zengräben liegt , etwa 200 Meter tifie^
blaue Mittelmeer mit den Inseln ^
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Jmbros und Samothrake im Mörders
Steil und anscheinend völlig unwegs^
die Wand , auf der wir stehen , 5te«L , B
ab . Nur ein seltsam geformter
der braunen Felsenwand springt
Meer vor und bildet einen Sphin ^ M
ernst und unbeweglich auf ein J
fürchterliches Chaos zu seinen Füm «M
blickt. Es ist das verlassene Lager
lände -r und Franzosen von Ari Burn v,
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..Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höh«.

StädtischeSparkaßenzeich-
Ä Millionen Mark bekannt wurde,1°* die Firma Benzu. Co., Rhei-

't̂ ^ obil- und Motorenfabrik, A.-E.
Äutemo o Millionen Mark, für

eine halbe Million Mark.
16  suuf (WB .) Die Pensions-

-rl-M^ iter ^ r preußisch-hessischen Ei-
Gemeinschaft, d'e von den ersten drei

r preußisch-!
d'e von der.

Sitzen 65 Milll en Reichsschuld-
^nlelyen - zeichnete die vierte

'-A wiederum mit 20 Millionen

^ «u«Sue? chnet 4V» VW Franken.& 1 16. März. (T. U.j Hiesige
l Kutar>. n daß ein Rumäne 400 006

er - ^ e' Kriegsanleihe zeichnete Die-P)“hattet können es nicht unterlassen,
Meld.mg höhnische Bemerkungen zu

ken.
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>Uni
ich^
msten
Eänltz

oickelt
le solli,
. Si
!chb
rnd

' Fr,

von

^hausth -ate- . Der Zigeuner-
Overette in drei Akten von Johann

ir""' Gastspiel des Eroßherzogl. Hofopern-
' Max L i p m a n, 1. jugendlicher

^nte? or des Hof- und Nationaltheaters rn

^Mannheimer Hoftheater hat uns in
Wochen Gäste geschickt, dre alle An-

^ verdienen. Einmal sahen wir Frau
Schäfer,  die hier schon öfters

sehr beliebt zu machen ver-
^ Eimal gab Herr Fritz Alberti
Denkbar größten Erfolg Gastrollen.
JJtn kam als Dritter im Bunde Herr

Mißverstehen,'daß Herr Lipmann der Lreb-
^ es Mannheimer Theaterpubltkums ist.

verstehen auch, daß das s.Z. viel bedauerte
Bogelstroms  keine große Lucke
lonnte. nachdem solche,  E -!°,
war. Lipmann verfügt über eine

Mich ausgebildete Stimme , die . rn allen
Mein schön ausgeglichen, den großen Vor¬
einer strahlenden Höhe hat . Sern Varrn-
M dem er in Mannheim schon glanz -

, » chh-e- Mimisch-» -m E-
g?, Mer für alle, die Lipmann gestern hor-
. Ine große Freude , wenn er zu ernem
e'iten Auftreten, sei es im Theater oder rm
mrertfaal, gewonnen werden konnte.
Der weite East des Abends , Frl . Irmgard

lauen  sieche r vomSchumanntheater mußte
Las erkrankte Frl . Matthäus einspringen,

mte aber nicht das bieten , was Frl . Mat¬
ur zweiffellos als „Saffi " gewesen wäre,
im in der Mittellage guten Sopran er-
mgelt die Höhe. Es sei aber voll und ganz
damit, daß sie sich große Mühe gab, das
Fehlende nach Möglichkeit zu ersetzen, und

.«es ihr gelang. — Der zweite Akt wurde
ich sie und Herrn Lipmann zu einem wah-

Prachtstück, um das uns die größten und
>n Bühnen beneiden dürfen . — Als Neu¬

ne auf unserer Bühne erschien Frl . Annre
-ermann  als Arsena, die sich recht gut ein-

"»iMihrtei im übrigen waren unsere heimischen
i» Ostler durchweg gute Vertreter ihrer Rol-
utfi« len. insbesondere sei das hübsche Spiel der

“men Adolf Wiesener (Zsupan ) . Max
--ermann (Graf Homonay) , Alfred
Lux(Tonte Carmero ) und Frl . Lila Har¬
ns  falte Zigeunerin ) hervorgehoben.

m,  Die szenische Ausstattung war mit bemer-
. .. lenswerter Sorgfalt vorgenommen , wie sich

*"5 ^ haupt die Leitung . Herr Direktor Steff-
1«, auch durch die Rollenverteilung bemüht
batte, ein schönes Zusammenspiel herauszu-
briugen. Das Orchester trug unter der ge-
ratezu idealen Führung des Herrn Dr . E l e-
riewinkel  seinen guten Teil zur Güte der
Ausführung bei.

Das vollständig ausverkaufte Haus gab
feiner Freude und seinem Dank durch oftma-
% laute Beifallsbezeugungen Ausdruck.

Nit Recht wird heftig geklagt, daß das
Angelwesen im Theater schon mehr ein

'ngelu n wesen ist. Einmal wird gegongt,
^an wird zwei-, das nächste Mal dreimal
Eingelt , sodaß kein Mensch weiß , woran er

Die Klingelzeichen im Vorraum des
Katers werden meistenteils vergessen, mit
fr* Folge, daß die Vorstellung durch Zuspät-
e°mmende gestört wird . Die Ouvertüre zum
"oigeunerbaron" ging im „Lärm des Hauses"
E? er fast ganz verloren . Warum bleiben die
r während der Ouvertüre nicht gefchlos-
>°u?Wer nicht rechtzeitig kommt, soll warten.

F. N.
5m nächsten Donnerstag wird „Seine

8Äen̂ Lustspiel von Magnusien ge-

^ *®**t« Abend. Der heute stattfindende* 5benb im Kurhaus beginnt7.30 Uhr.
•̂ $ 0» eiserne Kreuz erhielt der Wehr-
» " Armierungs-Bataillon 116, Josef

10(1 «us Kirdorf.
$ y? Hamburger Cchützengesellschaft
Rni?‘ u"tet  Allerhöchster Protektion S . M.
bann! ^ ^belm II . hat morgen Abend ihre

-,ng . zu der die Mitglieder
Erscheinen gebeten werden.

bauvtn̂ IL m
u«t lihr1 ammIutl0, ru

zahlreiches Erschein. .. „
.Dg- ^ * * Beilage für die Stadtauflage
onieih ^ “nbni* für das, was die Kriegs,

aen bedeuten, muß dis in die letzte Hütte

getragen werden" machen wir wegen der
großen Wichtigkeit blonder , aufmerksam.

- Die Verwahrlosung »er Iugeu » Don
einer Seite , die sich der Jugenderziehung
widmet, erhalten wir nachstehende Zuschrift,
in der Zustände gegeißelt « erben, wie sie
fler leider trotz aller Verbote oft zu de.
obachten sind Im allgemeinen bringt dre
Zuschrift nichts Reue», da wir dergl. Dinge
schon oft und erst kürzlich rügten, wir glaubten
aber, ihr wegen ihrer großen Wichtigkeit
und der Notwendigkeit ihrer Beachtung an
»er zuständigen Stelle , Raum geben zu sollen.
Sie lautet :

Seit einiger Zeit kann man in den
Zeitungen Berichte über die Verwahrlosung
unserer Jugend lesen. Diese Klagen wollen
auch auf die bekannten Erlaße der General,
kommando» nicht verstummen. Da muß sich
doch jeder, der e, ernst und gut mit unse er
Jugend meint, fragen, sind den diese Klagen
überhaupt berechtigt? Wenn j», woran liegt
e», daß unsere Jugend sich so wenig dem
Ernste der Zeit entsprechen» zu *>***“«*"
weiß, und wie kann dem entgegengearbeitet
werden?

Leider gibt das Verhalten von vielen
jungen Leuten, zu Klagen Anlaß. Man
braucht nur nach Eintritt der Dunkelheit
durch die Straßen zu gehen und zu sehen,
wie e» junge Leute törichter» eise al» «in
Zeichen de» Erwachsenseins betrachten, Zi.
garetten zu rauchen oder sonst Flegeleien zu
treiben Ich will nicht verallgemeinern,
sondern ausdrücklich betonen, daß das natur.
lich nur einzelne sind; aber böses Beispiel
verdirbt gute Sitten . Man sollte den Ton¬
angebern ganz besonder» aus die Finger
sehen. Die Verordnung de» Generalkom.
«ando » hat meiner Ansicht nach nicht den
erwarteten Erfolg gehabt. Es genügt nicht
Verordnungen zu erlaßen, sondern es muß
auch deren Durchführung strengstens über,
«acht werden. Ganz besonders mochte ich
dabei auf einen Umstand Hinweisen. Wenn
unsere Jugend in der Stadt ihren Ver¬
gnügungen nicht nachgehen kann, so wir» sie
andere Plätze. Orte und Lokale der Umgegend
aufsuchen. Gerade hier in Homburg wird
da, ja besonder, leicht sein. Hierauf wird
man also sein besonderes Augenmerk richten
müßen, denn wenn da, möglich wäre, dann
würde das Wirtshausverbot das Gegenteil
erreichen, was es zu erreichen suchte.

Die Gründe des schlechten Betragen » »er
Jugend sind ja schon öfters genannt worden.
Es fehlt der Vater, der Lehrherr, der altere
Arbeiter ; und die Jungen werden mit
Arbeiten beauftragt und bekleiden Stellen,
für die sie noch nicht die nötige Reife und
Festigkeit besitzen. Gar mancher laßt sich
dabei zu Handlungen verleiten , die für ihn
höchst nachteilig sein und sich spater bitter
rächen können. Das auf rechtmäßige oder
vielleicht sogar unrechtmäßige Weise erwor-
bene Geld wird dann mit „guten Freunden"
auf leichtsinnige Art ausgegeben. Wohin
das führen kann, das zeigt uns ein Fall,
der sich in »er letzten Zeit hier ereignete,
und der ja genugsam bekannt ist, sehr klar.
Möge er den jungen Leuten zur Warnung
dienen ! , . t

Wenn wir uns nun fragen, wie dem ab-
zuhelfen fei, dann möchte ich nochmals be¬
tonen, daß Verbote für sich allein nicht ge¬
nügen, sondern sogar das Gegenteil von dem
erreichen können was sie bezwecken. Vor
allem dürfen es die berufenen Erzieher,
Eltern , Lehrer und Lehrherrn nicht an der
nötigen Strenge fehlen laßen, und gemein,
sam die Mängel zu beseitigen suchem Sie
werden nichts erreichen, wenn sie nicht zu¬
sammen arbeiten. Aber auch jeder andere
soll Mitarbeiten an der Erziehung der Jugend
rum Wohle der Jugend.

Bei all diesen Betrachtungen muß man
sich jedoch vor Uebertreibungen hüten. Wir
wollen durchaus nicht aus jedem Jungen
einen Tugendhelden zu machen suchen und
verlangen, daß sie Kopfhänger werden, auch
während des Krieges nicht. Wahre Fröhlich-
keil wird kein vernünftiger Mensch der fugend
wehren « der es ist ungehörig, wenn die
Jugend in der Weife, wie es mitunter ge.
fchieht, ihrem Vergnügen nachgeht, während
lausende den Satten , den Vater , den Sohn
oder Bruder beweinen, während taufende
die größten Mühen für uns tragen und
tausende von der Sorge ums tägliche Brot
erfüllt sind. Daran, bitte ich unsere Jugend,
zu denken, wenn sie in Versuchung kommen
sollte, über die Stränge zu schlagen. J.

Fc . Der Papiermaagel macht sich auch im
Odenwald bemerkbar und zwar sind es hier
die Metzgertnnunr.en, die diesen Notschrei
hören lasse« . Die Innungen Beerfelden
Erbach und Michelstadt geben bekannt, daß
sie sich infolge des steten Steigens der Preise
für Papier veranlaßt sehen, dem Publi-
kum zu empfehlen, beim Einkauf von Fleisch-
und Wurstwaren Körbe und Teller
mitzubringen. Genau wie in der „guten
alten Zeit, " es ist halt alles schon einmal
dagewesen.

* Die Regelung des Fleischverbrauch«.
(WTB . Nichtamtlich.) Zu den Meldungen
über eine Regelung des Fleischverbrauches
erfahren wir von zuständiger Seite , daß eine
solche wohl bevorsteht, daß aber bisher noch

keine Entscheidungdarüber getroffen wurde,
ob die Regelung durch di« Einführung von
Fleischkarten oder in anderer Form erfolgt.

* Schulkinder für Landarbeiten. Seiten,
de, Unterrichtsminister».. ist auch für da»
laufende Jahr die Beurlaubung von Schul-
lindern für landwirtschaftliche Arbeiten,
Eartenbestellung usw. zwecks Sicherstellung
»er « olksernährung, insbesondere der Aus¬
rechterhaltung eines ausreichenden Betriebe,
in den klei. eren Wirtschaften zugelaßen
worden. Damit der Umfang der Beurlau-
düngen innerhalb der Grenzen des Notwen
digen bleibt , ist mit besonderer Sorgfalt
darauf Bedacht z, nehmen, daß die einzelnen
Abschnitte der Sommer- und Herbstferien
aus diejenigen Zeiten gelegt oder verlegt
werden, in denen für den betreffenden Schul¬
art die Heranziehung der Schuljugend zu
landwirtschaftlichen usw. Arbeiten besonder-
dringend ist.

' Der «rtra , de» Eisenbahnfrachturkn»
venstewPel», der in seiner bisherigen Erhe
bungsform als Frachturkundenstempeladzugl
lich der auf 2 Mill . M angenommenen Er¬
träge des Schiffsfrachturkundenstempelsim
Jahresdurchschnitt etwa 17 Mill . M. erbracht
hat ist ohne die Verwaltungrkosten auf ins¬
gesamt 97 Mill . M. zu veranschlagen, « n
diesem Betrage sind nach Maßgabe der Ver.
kehrszahl des Jahres 1913 d» preMsch
hessischen Etaatseisenbahnen mit 65.6 JJau.
Mark, die preußischen Staatsbahnen und
die Reichseisenbahnen in Elsaß Lothringen
mit 28,7 Mill ., die Privatbahnen mit 1,1
Mill , die Kleinbahnen mit 1,4 Mill . be¬
teiligt . Bei diesen Schätzungen sind zugrunde
gelegt als Einnahmen der preußisch-hessischen
Etaatsbahnen aus dem Eil - und Expreßgut,
verkehr, dem Frachtgut-, Milrtargut . und
Tierverkehr id. 1609.8 Mill M . als Ein¬
nahme der Privatbahnen 28,1 Mill . M,
der Kleinbahnen 34.1 Mill . M.

* Die Ausgabe der Stücke zurdritte « Kriegs-
a«leihe. Es sind neuerdings wieder vielfach
Klagen darüber laut geworden, daß die
Auslieferung der Stücke der 3. Knegsan-
leihe sich so lange hinzieht. Demgegenüber
muß immer wieder die ungeheure Maße der
zu bewältigenden, besondere Sorgfalt er¬
heischenden Druckarbeit betont werden, die
eine schnellere Erledigung einfach unmöglich
macht. Gerade weil dies vorauszusrhen war,
sind für dieStücke von 1000M und darüber
auf Antrag der Zeichner Zwischenscheme aus-
gegeben worden. Die Stücke unter 1000
Mark, zu denen keine Zwischenscheine aus¬
gegeben wurden, sind zuerst hergestellt wor.
den und konnten bereits sämtlich «« teilt
werden Voraussichtlich in nächster Woche
wird mit der Ausgabe der Stucke zu 1000
Mark begonnen werden, die weitaus den
«rößten Teil der noch restierendrn Stücke
'ausmachen. Es sind nämlich 2,59 Millionen
Stücke zu 1000 M herzustellen, von allen
größeren Abschnitten zusammen aber nur
1 34 Mill . Stücke. Die Abschnitte zu mehr
als 1000 M werden hoffentlich n der ersten
Hälfte April ausgegeben werden können,
in dringenden. Fällen können übrigens zu
diesenStücken auch nachträglich noch Zwischen¬
scheine bezogen werden. Im übrigen kann
das Publikum nur wiederholt gebeten werden,
noch etwas Eeduckd zu üben und »en Ver-
hältnißen . die eine raschere Abwickelung de»
ungeheuer umfangreichen Anleihegeschasts
unmöglich machen, Rechnung zu tragen.

Fc Frankfurter Liehmarkt. Was befürchtet
wurde ist eingetreten, die Beschickung der
Märkte läßt nach der Syndizierung des
Handels gewaltig nach. A',f bem letzten
Schweinemarkt und Hauptkalbermarkt war
nicht ein Schwein zu sehen. Nichts war an-
getrieben. Es ist zu erwarten, daß mit »en
erhöht zugebilligten Zuschlägen von 5 auf 7
Prozent die Beschickung der Markte eine
besiere wir». Weder Ochsen noch Bulle«
waren da. nur 18 Rinder und darunter
waren e» sogar 10 Stück, die aus Danemar
kamen. Auch der Hauptkdlbermarktwar mit
seinen 178 Tieren einer der schlechtest be¬
schickten.

der Tarife für da- städtische Werk ist zurzeit
nicht beabsichtigt, da noch nicht feststeht, in
«elchem Maße die geplanten Reichssteuern
auf diese Art Einnahmen wirken werden.
Der Voranschlag der Einkommensteuer 19 l 5
mit 18 Millionen Mark wird nicht erreicht
werden, ein weiterer Rückgang ist zu erwarten.
Der Steuerausfall der Kriegsteilnehmer be¬
trägt rund 800000 M. Die Steuererklär¬
ungen für 1916 sehen nur 16 010 000 M
Einkemmensteuern vor. Eine E .Höhung der
Realsteuern bei der mißlichen Lage der Haus-
besitzer und Gewerbetreibenden tritt nicht ein.
Besondere Zuschüße erfordern die städtischen
Krankenanstalten mit 350000 M ., die städt¬
ischen Theater mit 502 000 M . und der
Zoologische Garten mit etwa 176000 M.
Die manatltchen Ausgaben für Kriegsunter¬
stützungen belaufen sich auf 2 Millionen
Mark. Größte Sparsamkeit ist bei den Be-
soldungen geübt worden, als neue Stellen
nicht geschaffen und erledigte nur in den
allerdringendsten Fällen besetzt wurden. In
ernster Zeit bietet der diesjährige Haushalts,
plan ein Bild größter Sparsamkeit und Cin-
schränkungen in jedem Verwaltungszweig.

Bücherfchau.
Hessische Bücher im Großen

Hauptquartier.  Kaiser Wilhelm II.
hat im Großen Hauptquartier »as Werk
eine» hessichen Verfaßers entgegengenommen;
es handelt sich um das im Verlage von
Emil Roth in Gießen erschienene Buch
„Lebenswerte" aus der Feder von Profrßor
Otto Gros von der Oberrealschule am Fried-
richsplatz zu Offenbach am Main . Bereits
früher wurden die von demselben Verfaßer
stammenden Bücher „Michel Mort " und
„Charakter und Zeitbilder aus dem religi¬
ösen Leben von Vergangenheit und Gegen-
wart" vom Kaiser angenommen und ebenso
wie diesesmal dem Spender auf diploma¬
tischem Wege durch die Königlich Preußische
Gesandtschaft zu Darmstadt der Dank Sr
Majestät ausgesprochen. — Auch der Groß-
Herzog hat diese drei Bücher entgegenge¬
nommen.

Aus der Nachbarschaft.
Fraskfurt «. N .. 16. März. Der Magist¬

rat legte der heutigen Stadtverordneten¬
versammlung den Haushaltsplan für 1916
vor ' Es schließen in Einahmen und Aus-
gaben ab das Ordinarum der Allgemeinen
Verwaltung mit 61700400 M . (im Voriahr
58978250 M ). das Ordinarum der Betriebs-
Verwaltung mit 70138010 M (76105950 M).
das Extra-Ordinarium der allgemeinen Ver-
waltung mit 2 598500 M . (4 567 600 M .)
und das der Betriebsverwaltung mit
2 921360 M (4 577 160 M.) Das sind ins¬
gesamt für 1916 an Einnahmen und Aus-
gaben 137 358270 M . gegen 144228960 M.
im Vorjahr. - Erläuternd bemerkt der
Magistrat u. a. dazu, daß es nur mit großen
Einschränkungen möglich ist den Ausgleich
des Etats mit einer im Vergleich zu den
gesamten Steuererhöhungen tn anderen
Städten mäßigen Erhöhung der Einkommen¬
steuer (von 150 auf 165 Proz ) zu bewirken,
da mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten des
Erwerbslebens nicht höher gegriffen werden
soll, als unbedingt nötig ist. Eine Erhöhung

Telegramme.
Pari », 16. März. (WB . Nichtamtlich.)

Meldung der Agence Havas : Divisionsgeneral
Roquer  ist zum Kriegsminister anstelle
des aus Gesundheitsrücksichten zurückgetretenen
Generals Gallieni ernannt worden.

Großes Hauptquartier. 16. März. (WB.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Sechs englische Sprengungen südlich von

Loos blieben erfolglos.
An verschiedenen Abschnitten der Cham¬

pagne , sowie zwischen Maas und Mosel heftige
Artill 'eriekämpfe.

Im Maasgebiet tieb der Gegner eine
frische Division , die als die 27. feit Beginn der
Kämpfe auf diesem verhältnismäßig engen
Raum in der Front erschienene gezählt wurde,
wiederholt gegen unsere Stellungen auf der
Höhe „Toter Mann " vor . Bei dem ersten
überfallartig , ohne Artillerievobereitung ver¬
suchten Angriff gelangten einzelneKompanien
bis in unsere Linien , wo die wenigen von
ihnen unverwundet übrig gebliebenen Leute
gefangen wurden . Der zweite Stotz erstarb
schon in unserem Sperrfeuer.

' Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Ho

Samstag, den 18. Mära.
Nachmittags von 4—6 Uhr

Konzert in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Konzertm. Curt Wünsche.
1. Kaiserreise , Marsch Jvanovici
2. Ouvertüre Friedrich d. Gr.
3. Erotik , GrieS
4. Glückt. Jugendjahre .Potpourr iSchreiner
5. Ouvertüre z. Op. Undine Lortzing
6. Herzenswünsche, Walzer Herrmann
7. Intermezzo aus 1001 Nacht Strauss

Abends von 8—9% Uhr:
Konzert in der Wandelhalle.

1. Ohne Furcht u. Tadel . Marsch Eilenberg
2. Ouvertüre zum Zaubermärchen

Man-mons Palast Titl
3. Träumerei . J e« s(P
4 Potpourri a. d. Optte. Eine Nacht m

' Venedig Strau8s
5. Die Ballkönigin, Walzer Jvanovici
6. Serenade
7. Die Heinzelmännchen Ellenberg

>urĉ iuQe Anzeigen
Gott -sdienst in der evang . Erlöferkirche

Am Sonntag Reminiscere, den IS. März 1916:
Doimittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarr-

Vikar Genficke-Seulderg.
Vormittag, 11 Uhr: Kindergottesdienst. Herr

Psar v:kar Genficke. Allgemeine Katechese
Nachmittags 5 Uhr 30 Min .: Herr Pfarrer

Rothenburger-Oberstedten
Mittwoch , den 22. Marz, abends8 Uhr 10

Min. Pasftonsgottesdienst "ltt Kriegs
gebet und anschließender Feier des heil Abend
mahls : Herr Dekan Holzhausen. „

Donnerstag , den 23. März, abends 8 Uhr
10 Min .. Kirchliche Gemeinschaft im K'ichensaal 3.
Gottesdienst in der evang . Gedächtniskirche
Am Sonntag Reminiscere. den >9 März E:

Bormittags U Uvr «nicht 9 Uhr 4 » Win.
Herr Pfarrer H°°s" .Dornholch°us ^ uf)t

Donnerstag , den 23. Marz , »asae bet.
10 Min : Paffionsgottesdienft mit Kriegsg



fit . 65 „Taunusbote " va - HomLurg ». d. Höh«.

Willst dn dem Vaterlande gegenüber Deine
Pflicht erfüllen?

Doch sicherlich mit grösster Freude!
Dann folge dem Rnf des Vaterlandes nnd

leihe ihm jede verfügbare Hark!
Zum vierten Male ist des Vaterlandes Ruf an alle Deutschen

ergangen , ihm zurFortführung und Beendigung des gewaltigen Kriegs¬
ringens das notwendige Geld zur Verfügung zu stellen. In dem
nun schon mehr als l9 Monate andauernden Kriege haben unsere
Feinde unter der Wucht der Schläge unserer Heere die Hoffnung , uns
militärisch niederzuringen , begraben müssen, haben sie emsehen müssen
daß ihr schändlicher Plan , unser ganzes Volk auszuhungen , Dank un¬
serer Organisation u nichts wurde , aber eine Hoffnung haben sie
auch heute noch, die Hoffnung , daß wir finanziell zugrunde gehen und
dann aus Mangel an Geld um Frieden bitten müssen.

Soll diese Hoffnung in Erfüllung gehen?
Nein nimmermehr!

Wir werden auch diese letzte Hoffnung der Feinde zu Schanden ma
chen, wenn jeder seine Pflicht tut , wenn jeder sich der Größe des
Augenblickes bewußt wird.

Aber jeder einzelne, ob groß oder klein, ob Knabe oder Mäd¬
chen, ob Mann oder Frau , mutz dieses Mal unbedingt mithelsen;
jeder einzelne kann aber auch mithelfen, wenn er nur eine einzige
Mark zur Verfügung stellen kann

Alle Schulen sind zu Zahlstellen für die Kriegsanleihe gemacht.
Jeder » auch wer sonst gar nichts mit der Schule zu tun hat,
kann da gegen Quittung nach Können und Vermögen einzahlen und
zu einem durchschlagenden Erfolge mithelfen.

Es werden schon Beträge von einer Mark
angenommen.

Die eingezahlten Beträge fließen in das gemeinsame Kriegsspar¬
buch der Schule , welches bet der Kreissparkasse in Bad Homburg v.
d. Höhe geführt und aufbewahrt wird . Die Sparkasse kauft für die
Gesamteinlagen Kriegsanleihe.

Die eingezahlten Beträge werden schon vom 1. April ds . Js . ab
mit 5°/o verzinst.

Drei Jahre nach Friedensschluß können die so eingezahlten Be¬
träge mit 5 * Zinsen und den sparkassenmäßigen Zinseszinsen durch
die Schulen wieder erhoben werden.

Die Zeichnungen und die gleichzeitigen Einzahlungen an den
Schulest finden statt von Mittwoch » den 8. März bis einfchliest-
Uch Montag , den 20. März.

Nun ans Werk ! Jeder zahle » was er irgend entbehren
Kann , an den genannten Tagen an den Lehrer feiner
Schule . Kein einziger darf Zurückbleiben . Dann wenn jeder
eü>e Pflicht erfüllt , wird die vierte Kriegsanleihe in Wahrheit

des Deutschen Volkes Siegesanleihe.
Der Landrqt . Der Kreisschulinspektor.

Druck-Arbeiten
Jeder Art fertigt io geschmackvoller

Ausführung zu billigen Preisen die

„Tannnsboten“- Drnekerei
Audenstrasse Nr. 1

,m iji
Fernsprecher No. 9.

Erster Stock
Schöne S Jimmerwohnung mit
Gas und Wasser za vermieten.

Kirdorferstr . 26.
Zu erfragen Hinterbaus . (4478a

5 ZiMklmhiimig
mit Bad , Gas und elektr. Llchtn
modern eingerichtet zu vermieren.
44äa ) Ferdinands -Anlage 19 p

Wohnungen1. Stock
2 mal 5 Zimmer unt Zubehör auf
Wunsch auch Gartenante l zu veru,.

Höhestraße 10 und 10a
590a Bad Homburg v. d. H.

Eine

3 Zimmerwohnung
zu vermieten 194a

Haingasse 18

2 Zimmerwohnnnst
nebst Küche zn vermieten.
4525a_ Mußbachstr . 13

Ferdinandsplatz 20, 2 St.
eingerichtetes Zimmer an Dauer-
miete-- zu vermieten. 468a

Aud nstraße3
Parterrewohnung 3 Zimmrr
mit Zube ör zum 1. Juli zu verm.
729a Zu erfragen im 1. @to<*

Schöne

4 Zimmerwohnung
mit Balkon, Badezimmer und Zu¬
behör, im !. Stock meines Hauses
zum 1. Juli vent. flüher zu verm

Frau Johanna Acker.
Gluckenst iuweg 8.75 4a

Sehr schön
möbl. freundi. Zimmer

elektrisch Licht billig zu nermiezen.
602a Alte Mauerstkaße 3

Eine kleine Wohnung
im Hinteibaus per sofort zu verm.
Zn erfragen : Joseph Kern.
4601a Louisenstraße 67

2—3 Zimmerwohnung
im 2. Stock abgeschl. Borplatz in
bevorzugter Lage, sogleich bezw
später zu vermieten. Näheres

4604a ) Brendelstr . 84.

Achtung billig
Welche weitze Schmier-

Seife
ohne schädlichejjBestandteile.

uur48Psg.perPfd.
in Fässerjä ca 110 Pfd . 50Pfd .24.50

Freie Verpackung Versand ab
Hamburg durch Nachnahme.
Teilen Sie mit Bekannten
Bitte Bahnstat . genau angeben

H.Ellerbrock»Hamburg 147
Böckmannsir . 37. (756

Großer Posten
Sprotten lu Pfd. SS Pfg.

4 Pfd . Kiste 2.80 Mk.
Makrelenbückinge St . 80 J,

bei Mehrabnahme billiger
Lachsheriuge , Fleckheringe,

feinster ger . Schellfisch
feinster gewäff . Stockfisch

feinste grüne Heringe
Pfd . 45 Pfg.

Ehr. Pfaffenbach
Telefon 290. (889

Mmy.Kmiffrin.-Kleid
2 weihe »tteider für 13—15jähr.
Mädchen zu verkaufen Zu erfr
in der Geschäftsstelle unter 890.

Guierh. Stfripirlirlii
abzugeben 736

Muhbachstrahe 13.

Guterh. kl. Kaffen schrank
zu kaufen  gesucht. 887
(Sg Reinhard , Loursenstr. 381.

Gut erhaltenes 898Kostüm
für mittlere, schlanke Figur , billig zu
vekaufen . Elisabethenstr. 421.

Ein Posten abgepaste

Sofa Bezüge
(Komeltaschen) sehr billig abzugebeu
699 H . Schilling . Haingasse.

Gesucht
für dauernde Arbeit bei hohem
Lohn 891

starke Arbeiter
für unfern Holzhof
u. Hilfsarbeiter für Fabrik

Holzwolle -Fabrik
Taunus Oberursel.

Lehrstelle
Angebote unter L. 893 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Zum Austragen
von geilfchriften wird eine ehr¬
liche und zuverlässige Frau gesucht.
895 Buchhandlung Edle,

Frankfurt a. M ., Römerberg 3.

Gesucht
für die Sommermonate

möblierte Wohnung  von 4
Zimmern, mit 4 Betten, Mädchen¬
kammer in guter Lage. Offerten mit
Preisangabe unter B . 872 an die
Geschäftsstelleds. Bl . erbeten.

.Louisenstraße 70  894«
1. Stock 8 Zimmerwohnung mit
allem Zubehör ganz evtl geteilt,
auch für Büro geeignet zu vermieten.

Näh . im Gartenhaus I St . l.

1. Stock
bestehend aus 3 Zimmern mit Balk.
»üche abgeschloff Vorplatz u. Man¬
sarden per 1. Juli zu vermieten.
896a Elisabethenstraße 38.

Große
3 ob. 2 Zimmerwohnung
elektr. Licht u. Garten zu vermieten.
4622o )Obereschbach, Hauptstraße 76

i . Haarausfall
186«)

Allein -Ver ^auf i

seit langen Jahren bewährt sind

Kesselschläger ’s
Krafthaarwasser | |

Preis : Eine Mark.

Louisenstrasse 87,

Diskonto-Gesellschaftsssjm Md Fel

Hauptsitz Berlin
Kapitalu. Reserven rundM420 ,0001

Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.,
London, Mainz, Saarbrücken,

Cöpenick, Cüstrin, Frankfurta 0., Höchst a. M.,
Homburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg,

Potsdam, Wiesbaden,
Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg

Köln: A. Schaaffhausen’scher Bankverein A.-G.

Hltrtelj«

£ Bringerl
der Po

Uebernahme von VermögensTerwaltungea.
An - und Verkauf von Wertpapieren.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungengegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftlichenTransaktionen.

Zweigstelle i

Bad Homburg Karhaiisgebäiid«
1728)

Große

3 Zimmerwohnung
(Linoleum, Gas , elektr. Licht) und
allem Zubehör sofort oder später zu
vermieten. Zu erfragen (124a
Louisenstraße 74 II St . l . Vorderh.

Schöne
3 Zimmerwohnung

1. Stock, elektr. Licht zu ve mieten
Näheres Baumaterialiengeschäft

C Baeumlein "
Obereschbach Frankfurterstr . 37(10

308a Anzuiehen nackunittags.
Eine schöne

3 Zimmerwohnung
im 2. Stock vom 1. März zu ver¬
mieten Gluckensteinweg 16.
470a Zu erfragen pari

Ein Zimmer
mit voller Pension sehr preiswürdig
zu vermieten. (49a

Dorotheenstraße 11 Seitenbau.

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten
23a Neue Mauerstraße 3.

3 Zimmer Wohnung
2. Stock mit Gas , Wasser elektrisch
Licht u. allem Zubehör ( l3a

Elisabethenstr . 48
per 1. April zu vermieten.
Zu erfragen Jean Becker.

Louisenstr. 83.

Schöne
große2 Zimmerwohnung
mit abgeschlossenem Bo»platz und
allem Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen Georg Reinhard
18a) Louisenst aße 38 I

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.

22a Thomasstraße 8.

2 schön möbl. Zimmer
mit und ohne Küche, sowie auch
einzelne Zimmer mit elektrisch Licht,
Gas . Wasser sofort billig abzugeben.
402a Dorotheenstrasie 7.

Gesucht
eine 5 bis 6 gimmerwo
mit Zubi hör, Bad . BalkonW
Licht, parterre in guter
unter E N. 897 Geschäfj

Eine schöne
3 Zimmerwohnung

nebst Küche und Zubehör in schöner
Lage zum 1. Aprd 1916, ev. auch
früher zu vermieten.
4489a Untertor 5.

Ein leeres Zu

Moderne

6 Zimmerwohnung
nebst Gartenanteil in meiner Villa
Frankfurterlandstraße 80 zu vermieten

Näheres 246a
Ehr . Lanz . Maurermeister

und Bauunternehmer.

eventl. mit Nebengelaß,
oder Balkon von Frankfurter
für Sommeraufentbalt beztv.
weiligen Aufenthalt sufs
mieten gesucht. Offerten mitj
angabe unter E . L. 892
Geschäftsstelle dieses Bla tel

Freundliche geräumige
Wohnung

mit GaS, Wasser und allem Zube¬
hör zu vermieten. 735a

Mußbachstraße 13.

Gymnasiumstraße
herrschaftliche 6 gimmer
ung Part, oder 2. Stock aul
zu vermieten.

Näheres J . Fuld,
und im Hause selbst2.j

3 Zimmerwoh«
zu vermielen. Näheres

Ferdinands -Anlage 19|

Wohnung
4—5 Zimmer pari , oder 2.
sofort oder 1. April zu « ff
332a HöyestraßeS

3 bis4 Zimmerwoh
lm 2. Stock mit allem Zudl
vermieten.
Ecke Elisabethen» u. Wallst

2. Stock
bestehend aus 3 — 4 ZinioM
Zubehör ist per 1. April
Elisabethenstraße 30 . Zu "

Schöne
2 Zimmer-Wohl

m. Mansarde per 1. Api'
vermieten Näheres

Mühlberg

Große

3 Zimmerwobnill'
im 1 Stock, ganz neu
mit Balkon, Küche und c
behör, Gas und elektr.
vermieten. .

Elisabethenstrafl

Möbl.
zu vermieten.

Berantworluch für die ßJinftttuung Hrieonq 'Jtactjmanu; lür de» Ädrigeren: Heinrich Schuai; Druck und B er lag « chudt's BuchüruchereiB«k H»md»rg ». . H

Zimmer
LöwengaÜ!-

»ustrate fei

spalten- 3e
Reklamen

„ «böte WirtKirdorf
tafel« °

Kaiser Friedrich -prinnk
4 Jimmerwohnung im1
2. Stock mit Balkon u.sSnilI
Zubehör zu vermieten.

fleht üb
iDoIlcn di'

Postabo
idasAbonner

Taunr
^tztschon zu

jebull
de!

Russischer
lOstpren

"Brand ge
aus e

.ssen. Die
ivölkerrect
Mltungsi
Seeangri

h zehn gri
letnei Fahr?

Dardane
aidsnellens
lknt, das i
mdert wii
sicher Pa,
uzer „2r
pete Hei
tjet „Ga

I sinkt ebenso!
Feindliche!

sSchiffen 134
heftige

iimpfe in ü
gefange

Letzter
sausoehungei

^ Bei Ype
in der

!Seländegew
»ndein Ctei

!lostreich ab^

Schöne Wohnung
von 3 bis 4 Zimmer M't a
Bad u d elektr Licht, mötlst^
unmöbliert per sofort zu verm
372a Ferdinand-Plüp

>,Aoch
'istabel

"Ung
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